




Synergie entstehen. Was professionelle Therapeuten in Bezug auf Heiler ver-
ständlicherweise kritisch sehen, ist eine unter manchen Geistheilern verbreite-
te Tendenz, anstelle der nicht erlaubten klinischen Diagnosen nun
esoterisch-magisch verbrämte Diagnosen zu stellen, die unter dem seichten
Begriff des „Aura-clearing« oder „Chakra-healing« geradezu grassieren. Eine
fortschrittliche Heilkunst sollte die mittelalterlichen exorzistischen Praktiken,
die so vielen Millionen angeblicher „Hexen« das Leben gekostet haben, über-
winden und sich mehr dem Geist unseres Jahrtausends öffnen. Negative Kräfte
sind omnipräsent. Um ihnen zu begegnen, müssen wir nicht zurückschauen
und Leid mit Leid bekämpfen. Was wir heilerisch tun, muss transparent sein
und dem gesunden Menschenverstand entsprechen. Ein solcher Verstand will
verstehen und erkennen, nicht blindlings glauben, was ein Anti-Magieheiler
meint. Mit dem Trend, im Zusammenhang mit geistigen Heilweisen absurde
Diagnosen zu stellen, geht eine weitere Untugend einher, nämlich zu behaup-
ten, der Geistheiler könne für einen Patienten etwas lösen und abnehmen. Das
ist arrogant und anmaßend und wird von jenen propagiert, die nicht täglich in
der Praxis erleben, dass nur der Patient sich selbst heilen kann und wir als
Heiler oder Medium „nur« die optimalen begleitenden Heilungsimpulse setzen
können. In der Ganzheitsmedizin haben wir erkannt: Es ist nicht wichtig, dass
wir den Patienten beeindrucken, sondern dass wir uns von ihm beeindrucke
lassen und ihn auf allen Ebenen ganzheitlich wahrnehmen lernen, um uns
dadurch zum Heilungsimpuls leiten zu lassen – sei dieser homöopathisch,
durch Handauflegen oder durch die Erwägung einer akuten schulmedizini-
schen Maßnahme getragen.

Harald Knauss schafft Klarheit, was die Kompetenz des Geistheilers ist und
wie sich die verschiedenen Arten der Heilenergie individuell äußern können.
Es gibt kein Besser oder Schlechter, nur ein Würdigen der verschiedenen
Qualitäten, die alle eines gemeinsam haben: die Arbeit am eigenen Ego, das
natürlicherweise nach Ruhm und Wunderheilung verlangt. Der Autor entmy-
stifiziert die geistigen Heilweisen, indem er nicht von Auserwählten spricht,
sondern vom Jedermann, der von der Natur bereits mit Heilkräften ausgestat-
tet ist. Das Ego zu überwinden, es zu einem großen ICH zu transformieren, ist
die tägliche, alltägliche Arbeit am eigenen Schatten. Der Autor steht nicht auf
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dem Podest und sagt uns, wie es zu sein hat. Er spricht aus dem Alltag heraus
und nimmt uns an die Hand den eigenen Gaben zu trauen und sie – ein jeder
in seinem Lebensfeld – zu verwirklichen. So gesehen, kann dieses Buch im
Sinne eines hohen Qualitätsanspruchs an geistige Heilweisen einen neuen
Standard setzen und ein Hoffnungsstrahl sein auch bei uns eine Heilkunst zu
entfalten, in der der Geistheiler seinen festen Platz einnimmt.

Rosina Sonnenschmidt
Offenburg, Oktober 2004
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Geleitwort 
von PD Dr. med. Jakob Bösch

Geistiges Heilen erlebt eine Renaissance. Diese bereits vor 15000 Jahren in
Höhlenmalereien bezeugte Art des Heilens ist wohl die älteste Heilmethode
der Menschheit überhaupt und dabei wieder für die Schulmedizin entdeckt zu
werden. Sie war bei den hippokratischen Ärzten ein selbstverständlicher Teil
ihres Berufes, genau so wie beim berühmten Arzt und Lehrer des Mittelalters
Avicenna (980-1037) und ebenso fünfhundert Jahre später bei Paracelsus
(1493-1541). Auch manche Ärzte der Romantik arbeiteten in ihrer Praxis noch
mit hellsichtigen und besonders heilbegabten Menschen zusammen, bis der
stetig an Boden gewinnende Materialismus diese Art des Therapierens aus der
Medizin verbannte und erreichte, dass auch die meisten Behörden in Europa
derlei Therapiemethoden bei Strafe verboten. Geistiges Heilen überlebte
jedoch, trotz dieser Verbote, in der Volks- und Laienmedizin und, in noch viel
stärkerem Maße, in verschiedensten außereuropäischen Traditionen.
Interessant ist, dass die britischen staatlichen Krankenhäuser schon in den
Fünfzigerjahren des letzten Jahrhunderts trotz Gegenwehr der British Medical
Association, der offiziellen britischen Ärzteschaft, für spirituell Heilende geöff-
net wurden. 

Geistiges Heilen wird inzwischen an einer Mehrzahl der amerikanischen
Krankenpflegeschulen als Lehrfach angeboten und die Zahl der wissenschaftli-
chen Studien, die in anerkannten medizinischen Fachzeitschriften zu diesem
Thema erscheinen, nimmt zu. Sogar in Deutschland ist das offizielle Berufs-
verbot für geistig Heilende inzwischen aufgehoben worden und die Medien-
präsenz dieser Therapieansätze ist beachtlich.

Geistiges Heilen hat viele verschiedene Namen. Viele verschiedene
Methoden und Zugangsarten haben letztlich mit dieser Art des Heilens zu tun.
Harald Knauss hat es unternommen, Interessierten, die mit diesem Gebiet
noch nicht vertraut sind, einen Einstieg ins Thema zu ermöglichen und ande-
ren, die schon manches erfahren haben, in einer gewissen Einheitlichkeit eine
Übersicht zu vermitteln. Ich finde, dieser Ansatz ist ihm gut gelungen, so dass
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das Buch für viele Menschen eine gute Orientierungshilfe werden kann. Die
Methode der spiritualistischen Bewegung in England, an der er sich orientiert,
ist weit umher anerkannt und enthält Elemente, die in fast allen Heiler-
traditionen vorkommen. Interessierte Vertreter der naturwissenschaftlichen
Medizin dürften wohl eher Zugang zum sogenannten Energetischen Heilen
finden, während die Zusammenarbeit mit geistigen Wesen aus einer anderen
Dimension oder mit Verstorbenen für den naturwissenschaftlich-materiali-
stisch ausgerichteten Verstand eine schwerer zu nehmende Hürde darstellen
kann.

Verdienstvoll ist, wie Harald Knauss deutlich macht, dass Geistiges Heilen
nicht einfach eine zusätzliche Methode ist, die man versuchen kann, wenn die
Schulmedizin nicht mehr weiter hilft, sondern dass es um eine neue und erwei-
terte Sichtweise geht, was die Natur und die Ursachen von Erkrankungen
angeht, ja überhaupt, was das Wesen des Menschen in seiner ganzen Tiefe
anbelangt. Diese Erweiterung des Menschenbildes stellt schon an sich einen
höchst notwendigen kollektiven Heilungsschritt dar, der für die Gesundung
der Gesellschaft, aber auch für die Gesundung unserer Medizin unerlässlich ist.
Über den Stellenwert des Geistheilens in der Gesundheitsversorgung sind sich
auch die Ausübenden dieser Tätigkeit keineswegs einig. Schon im neuen
Testament, das heißt bei Jesus, der ja zu den maßgeblichen Lehrern und
Vorbildern dieser Art des Heilens gezählt werden kann, sind die Berichte nicht
eindeutig. Während er offenbar bei gewissen Gelegenheiten alle heilte, die mit
diesem Wunsch zu ihm kamen oder zu ihm gebracht wurden, scheint er zu
anderen Zeiten nur einzelne aus einer großen Zahl ausgewählt zu haben, wie
dies bei der Heilung des Gelähmten am Teich Bethesda beschrieben wird.
Ging es um Heilung zur allgemeinen Hebung des Gesundheitszustandes der
Bevölkerung oder um Heilung als Hilfe, das geistige Wesen des Menschen und
die Einwirkung göttlicher Kräfte besser erkennen zu können, also um
Heildemonstrationen, um die Menschen zu „bekehren«, wie es früher hieß? Ich
glaube, mit dem heute vorhandenen Wissen können wir diese Frage nicht all-
gemeingültig beantworten. Dazu braucht es vermutlich noch große
Forschungsanstrengungen. Damit solche Forschung überhaupt in genügen-
dem Masse finanziert und durchgeführt werden kann, muss die Akzeptanz
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und die Kenntnis dieser Heilmethode noch weiter vorangebracht werden und
dazu kann dieses Buch einen wichtigen Beitrag leisten.

Aus dem Inhalt des Buches besonders erwähnenswert erscheint mir unter
anderem die Darstellung der sieben essentiellen Heilerwege, die deutlich
macht, wie vielfältig und reich die Möglichkeiten der Heilung auf geistigem
Wege sind und dass, wie öfter hervorgehoben wird, nicht eine bestimmte
äußere Technik das Wesentliche des Heilens ausmacht, sondern der Zustand
des Herzens und das Bewusstsein sowie die Einstellung der Heilenden. Auch
die Unterscheidung der verschiedenen Ebenen des Heilens, von der materiel-
len bis zur Kausalebene, dürfte für manche Heilende selbst klärend wirken,
vielleicht auch hin und wieder zu Diskussionen Anlass geben.

Die Darstellung der künstlerischen Kräfte der Heilenden mag in besonde-
rer Weise auf die Person von Harald Knauss hinweisen, der ja selber in ausge-
sprochenem Maße über entsprechende Begabungen verfügt und diese auch in
seiner Tätigkeit einsetzt. Ich glaube, das vorliegende Buch kann für viele
Lesende, die selber Geistiges Heilen ausüben, wertvolle Hilfe zur Orientierung
und Klärung bieten; es ist aber auch Interessierten, die auf irgendeinem Gebiet
der Medizin tätig sind, zu empfehlen. Ebenso werden es Menschen, die beruf-
lich gar nichts mit Heilen zu tun haben, sondern sich einfach für das Gebiet
interessieren, mit Gewinn lesen. Möge das Buch die Herzen vieler Menschen
erreichen und ihnen auf ihrem Weg der Wandlung und des Wachstums wei-
terhelfen.

Jakob Bösch
Basel, im August 2004
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Geleitwort
von Dr. Doris Rümmele

Es ist mir eine große Freude, für Harald Knauss‘ neuestes Opus „Geistiges
Heilen« ein Geleitwort mit auf den Weg geben zu dürfen. Für diesen Anlass
habe ich mich entschlossen, etwas aus meiner persönlichen Erfahrung zu
schreiben, denn geistiges Heilen muss man selbst erleben. 

Die Musik hat uns vor vielen Jahren zusammengeführt. Dr. Rosina
Sonnenschmidt und Harald Knauss besuchten mich in der Redaktion Tele-
Akademie des Südwestfunks, die ich damals leitete, um mir ein Musikthema zu
einer Fernsehsendung vorzuschlagen. Es entwickelte sich spontan ein angereg-
tes mehrstündiges Gespräch, das zum Beginn einer wunderbaren kreativen
Zusammenarbeit und Freundschaft werden sollte. Unsere Wellenlängen
stimmten sofort überein.

Während wir erfolgreiche Sendungen über »Kurtisane und Nonne«, »Der
Kastrat als Sänger und Komponist« und schließlich über »Musikkinesiologie«
produzierten und uns immer näher kennen lernten, erfuhr ich von Rosinas
und Haralds Sensitivitätsschulung in England. Damals selbst seit langer Zeit
von Lethargie befallen, beneidete ich beide um ihre Vitalität, die einst auch mir
zueigen war. Sie konnten sich ihre »Batterien« stets in England aufladen.
Damals wollten sie einen entsprechenden Kurs auf Schloss Aschhausen abhal-
ten, zu dem ich auch kommen sollte. Ich reiste an, blas und müde. Am ersten
und zweiten Tag nutzte ich die Mittagspause zum Schlafen um nachmittags
durchzuhalten. Am dritten Tag konnte ich mittags bereits einen Spaziergang
in die schöne Hohenloher Umgebung unternehmen. Am vierten Tag sah ich
aus, als sei ich wochenlang im Urlaub gewesen und so fühlte ich mich auch.
Und das Wunderbare daran: Die Wirkung hielt wochenlang.

Was war geschehen? Rosina, Harald, Mary Duffy und Ray Williamson lie-
ßen mir in diesen vier Tagen mental Heilenergien zufließen, die meine dahin-
welkenden Kräfte zu neuem Leben entfachten.

Und später machte ich eine zweite erstaunliche Erfahrung: Vor einer
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bestimmten wiederkehrenden Situation hatte ich stets das Gefühl, eine
Barriere trenne meine rechte von meiner linken Gehirnhälfte, was mich ent-
schieden störte. In einer einzigen Behandlung hatte Rosina diese Barriere ein
für alle Mal zum Verschwinden gebracht. Sie arbeitete hochkonzentriert kine-
siologisch, mit Bildern, befragte mich dazu, umfasste schließlich meinen Kopf
mit ihren Händen. Kaum zu glauben, aber das war alles.

In späteren Jahren besuchte ich weitere Kurse zur Sensitivitätsschulung
und schließlich Heilerabende in der Baden-Badener Spitalkirche. Der Pfarrer
wünschte sich seine Kirche auch am Sonntag so gefüllt zu sehen wie an diesen
Abenden. Junge und alte Menschen, Menschen aus allen Schichten, ja selbst
Ärzte nahmen eine zum Teil lange Anfahrt auf sich um neue Erfahrungen des
Heilens zu machen. Andacht erfüllte den Raum. Harald spielte auf der Gitarre,
improvisierte, sprach aus reiner Inspiration zu den Menschen und stimmte sie
damit in etwas ein, was sie aus dem Alltäglichen löste. Etwas Friedvolles brei-
tete sich über den Menschen aus. Als den Versammelten die Möglichkeit gebo-
ten wurde, durch Rosina und Harald eine persönliche Heilungssitzung zu
erfahren, hatten sehr viele keine Scheu, den Mittelgang der Kirche bis zum
Altarraum zu durchqueren und vor allen anderen zu bekennen, dass ihnen ein
Kreuz aufgegeben war.

An diesen Abenden konnte man erleben, mit welchem Verantwortungs-
bewusstsein, welcher Ernsthaftigkeit, Behutsamkeit und Kreativität diese medi-
al begabten und geschulten Heiler sich Hilfesuchenden zuwenden, mit
welchem Ethos sie ihr Wissen und Können unter Beweis stellen, mit welcher
Menschlichkeit sie den Hilfesuchenden Trost spenden.

Ich wünsche Harald Knauss von Herzen, dass er mit seinem Buch viele
Menschen für diese Kunst des Heilens sensibilisieren möge.

Doris Rümmele
Baden-Baden, im September 2004
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Vorwort des Autors

Mit Geistigem Heilen in der Tradition des englischen Spiritualismus
beschäftige ich mich nunmehr seit zwanzig Jahren. Aus meiner langjährigen
eigenen Praxis und Erfahrung heraus möchte ich dem interessierten Leser die
Grundlagen des Geistigen Heilens vorstellen, die auch die Basis unserer
Schulung bilden. Diese Art des Heilens erfährt jetzt durch die neue
Gesetzeslage zum Geistigen Heilen (Urteil des Bundesverfassungsgerichts
2.3.2004) in Deutschland einen ganz neuen Auftrieb. Laut Verfassungsgericht
ist danach das Praktizieren des Geistigen Heilens erlaubt, sofern dieses keiner-
lei Nähe zum Vorgehen eines Heilpraktikers oder Arztes aufweist, der
Geistheiler also keine Anamnese erhebt und keine Diagnose stellt. Der DGH
(Dachverband für Geistiges Heilen) hat in einem Musterprozess diesen Erfolg
erreicht, wobei für das Gericht entscheidend war, dass es sich um
Gebetsheilung, also die Bitte um Heilenergie an Gott, handelte und diese
Heilenergie über die Hände übertragen wird. Damit ist festgelegt, dass das
Händeauflegen oder Beten juristisch keinerlei Ähnlichkeit mit Tätigkeiten auf-
weist, die den Gesetzen für Therapeuten (Ärzte und Heilpraktiker) unterliegen. 

Da die Form des Geistigen Heilens, die ihren Ursprung in der spiritualisti-
schen Bewegung in Großbritannien hat, weder Diagnose noch Technik benö-
tigt, passt sie wunderbar in den vom Gesetzgeber nun klar definierten
Rahmen. In England selbst ist das Geistige Heilen schon lange öffentlich aner-
kannt und selbst Krankenhausärzte können Geistheiler empfehlen oder einen
Geistheiler in das Behandlungskonzept eines Patienten einbeziehen. Diese
Möglichkeit könnte nun auch in Deutschland Wirklichkeit werden. Wie wir in
unseren Kursen und in unserer Arbeit immer wieder erfahren, gibt es für offe-
ne und ganzheitlich denkende Ärzte keinerlei Berührungsängste mit spirituel-
len Heilweisen. Die gesetzliche Grauzone mit ihren Schatten weicht und damit
können solide Strukturen wachsen. 

Ein Manko des Begriffes »Geistiges Heilen« ist, dass darunter heute eine
Vielzahl von Methoden verstanden wird, die oftmals gar nichts mit dem
eigentlichen Geistigen Heilen zu tun haben. Es ist ein Sammelbegriff geworden
für alle möglichen Techniken, die mit »unsichtbarer« Energie arbeiten. Die
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neue Gesetzeslage ist damit auch eine Aufforderung, Klarheit und Definition
in diese Art des Heilens zu bringen und Strukturen der Ausbildung zu schaf-
fen. Mein Buch möchte einen Beitrag dazu leisten, indem es die Begrifflichkeit
des Geistigen Heilens klärt und auch die Voraussetzungen nennt, die für diese
Art Arbeit erforderlich sind.

Oberhaslach, September 2004
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